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Bedeutung von Pflegebedürftigkeit im Alltag

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de, Quellen: Zander, M. (2015). Autonomie bei (ambulantem) Pflegebedarf im Alter. Eine 

psychologische Untersuchung. Bern: Huber; BAGSO (2021). Soziale Teilhabe. Online unter https://im-alter-inform.de/gesundheitsfoerderung/handlungsfelder/soziale-

teilhabe/ (abgerufen am 19.03.2022)

„ (§ 14 Abs. 2 SGB XI) ... Personen, 
die gesundheitlich bedingte 

Beeinträchtigungen der 
Selbstständigkeit oder der 

Fähigkeiten aufweisen und deshalb 
der Hilfe durch andere bedürfen. Es 
muss sich um Personen handeln, die 

körperliche, kognitive oder 
psychische Beeinträchtigungen oder 

gesundheitlich bedingte 
Belastungen oder Anforderungen 
nicht selbstständig kompensieren 

oder bewältigen können. (...)„ 

Pflegebedürftigkeit

„Selbstbestimmung heißt vor allem, 
eine Entscheidung gemäß der 
eigenen Präferenzen und Interessen 
zu treffen und sie, wenn nötig mit 
fremder Hilfe, praktisch 
umzusetzen.“ (Zander 2015, S. 132)
- … setzt keine Selbständigkeit 

voraus.
- … erfordert subjektiv 

bedeutsame 
Wahlmöglichkeiten.

- …geschieht in gesellschaftlich-
historischem Kontext.

- … wird im Rahmen sozialer 
Beziehungen ausgeübt. 

Selbstbestimmung

Unter dem Begriff der Teilhabe oder 
Partizipation ist die aktive 

Beteiligung von Menschen am 
politischen, sozialen, ökonomischen 
und kulturellen Leben zu verstehen. 

Partizipation ist die Basis der 
Demokratie und Grundlage zur 

Entfaltung und Nutzung individueller 
Potenziale und Ressourcen. 

Partizipation im Sinne von Inklusion 
bedeutet die Chance auf 

Mitbestimmung und Mitgestaltung 
für alle Menschen ohne Ausnahme 

(BAGSO 2021). 

Soziale Teilhabe
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Das Personal in der Pflege bleibt zu knapp

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de
Quelle: https://de.statista.com/infografik/16699/umfrage-zur-personalausstattung-in-der-pflege/ (abgerufen am 19.03.2022) 
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Nachfrage nach professionellen Leistungen steigt

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de
Quelle: https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/P/Pflegebericht/Siebter_Pflegebericht_barrierefrei.pdf (19.03.2022)
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Stiftungsdorf Rablinghausen der Bremer 

Heimstiftung

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de

Quelle: http://www.infaqt.de/media/files/nrw_vom_pflegeheim_zur_hausgemeinschaft.pdf (abgerufen am 16.03.2022) 
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Das Hausgemeinschaftskonzept- Grundideen

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de

Quelle: http://www.infaqt.de/media/files/nrw_vom_pflegeheim_zur_hausgemeinschaft.pdf (abgerufen am 16.03.2022) 

• die BewohnerInnen leben in Wohngruppen mit einer 
zugehörigen Wohnküche, in der dezentral die häusliche 
Versorgung und Gestaltung des Wohnalltags durch 

hauswirtschaftliche MitarbeiterInnen erfolgt.                          
(„Wohnen geht vor Pflegen“).

• Pflegeleistungen werden nach dem Prinzip der ambulanten 

Pflege erbracht, ähnlich der pflegerischen Versorgung in der 
eigenen Häuslichkeit.                                                         
(„Stationäre Pflege nach ambulantem Prinzip“)

• die BewohnerInnen werden durch hauswirtschaftliche 
MitarbeiterInnen ermutigt, sich aktiv im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten und Neigungen an den häuslichen 
Verrichtungen zu beteiligen. 

(„Bewohneraktivierung durch Mitarbeit“)



10

Das Hausgemeinschaftskonzept- Grundideen

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de

Quelle: http://www.infaqt.de/media/files/nrw_vom_pflegeheim_zur_hausgemeinschaft.pdf (abgerufen am 16.03.2022) 

• Gleichwertige Hauptdienstleistung im Rahmen der 
Kompetenzpartnerschaft der Berufsgruppen Hauswirtschaft /   
Pflege

• größere Zufriedenheit der Bewohner durch mehr Teilhabe und 
aktive Mitgestaltung 

• geringere Zunahme der Pflegebedürftigkeit
• stärkere Rücksichtnahme und Wahrung der individuellen 

Persönlichkeit der Bewohner
• bessere soziale Integration durch Einbeziehung der Angehörigen 

und des gesellschaftlichen Umfelds
• Institutionscharakter ersetzen durch Wohlfühlathmosphäre
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Bedeutung einer Kompetenzpartnerschaft

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de

Der Weg zur 
Kompetenz-

Partnerschaft

Erkenntnis

Bereitschaft

Ehrenamt

Kollaboration

Gemeinsame 
Ziele

Konzepte
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Bedeutung einer Kompetenzpartnerschaft

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de
Quelle: https://www.vitagroup.ag/de/magazin/news/partnerschaft-vitagroup-und-nursit, https://karrierebibel.de/beziehungen-pflegen/ (abgerufen am  

05.04.2022) 



14www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de
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Kompetenzpartnerschaft 2.0 – ohne Hauswirtschaft 

funktioniert Hausgemeinschaft nicht

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de

Alltagsintegrierte, betreuerische, 
personenzentrierte Aufgaben 

− Beteiligung / Aktivierung der 
BewohnerInnen

− Vermittler- / Kommunikator
− Umgang mit demenziell 

erkrankten Bewohnern
• Präsenzfunktion / erster

Ansprechpartner
• Fachkraft für häusl. Versorgung, 

Wohnqualität und Alltagsleben 
• die Arbeit ist:
• in hohem Maße erfahrungsgeleitet
• weitgehend selbstorganisiert
• komplex und multi-aktiv

Fokus auf die Betreuung, Begleitung 
und Motivation von BewohnerInnen
einer Einrichtung:
− Kommunikation,
− Beschäftigung und 

Freizeitgestaltung,
− Bewegung und
− Zusammenarbeit mit Angehörigen 

und ehrenamtlich Engagierten.
Weiterhin sollen Betreuungskräfte den 
Anspruchsberechtigten für Gespräche 
über Alltägliches und ihre Sorgen zur 
Verfügung stehen, ihnen durch ihre 
Anwesenheit Ängste nehmen sowie 
Sicherheit und Orientierung 
vermitteln.

• Konzentration auf medizinisch-
pflegerische Aufgaben 

• Körperpflege, Ankleiden
• Behandlungspflege
• Umgang mit „Defiziten“

• Rolle von „Assistenten“ / Case-
Managern

• Fachkraft für Gesundheit und 
pflegerische Versorgung 

Die Arbeit ist :
• in hohem Maße fachlich geprägt
• weitgehend vordefiniert (durch 

Pflegeplanung)
• stärker von zeitlichen Grenzen 

bestimmt

Hauswirtschaft Soziale Betreuung

PflegeAlltagsbegleitung

Pflegeprozessverantwortung
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Vorstellung der Broschüre

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de
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Wie geht es weiter?

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de

Marketing
Fortsetzung KAP/ 

Broschüre
Veranstaltungen/ 

Kongresse

Ideen der Teilnehmer?
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Unsere Kontaktdaten

www.deutscher-pflegerat.de/ www.hauswirtschaftsrat.de

Deutscher Pflegerat e.V.
Annemarie Fajardo M.Sc.
Alt-Moabit 91
10559 Berlin

a.fajardo@deutscher-pflegerat.de
+49 151-50450439

Deutscher Hauswirtschaftsrat e.V.
Monika Böttjer
Goldener Reif 62
28259 Bremen

m.boettjer@hauswirtschaftsrat.de
+49 151-59872543
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Unsere Mitgliedsverbände 
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• Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um mit einer Stimme für die 

Interessen der professionell Pflegenden in Deutschland zu sprechen. 

• Zunächst gehörten ihm fünf Verbände an. 

• In den folgenden Jahren stieg die Zahl der Mitgliedsverbände an und das 

Hebammenwesen wurde mit einbezogen. 

• Bereits früh zeichnete sich ab, dass der Deutsche Pflegerat als Ansprechpartner der 

Akteure im Gesundheitswesen gefragt war. 

• So wirkte er in Arbeitsgruppen des Gesundheitsministeriums, der 

Gesundheitsministerkonferenz und der Bundesärztekammer mit und wurde in Gremien 

der Qualitätssicherung berufen. 

• Durch schriftliche Stellungnahmen, Teilnahme an Anhörungen, Kontakten zu Parteien im 

Bundestag und Bundesrat sowie einschlägige Gespräche mit Interessenverbänden 

wurde der Deutsche Pflegerat öffentlich wahrgenommen.

Vorstellung des Deutschen Pflegerates
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• Darstellung der Bedeutung und des Nutzens 
professioneller Pflege und des Hebammenwesens für ein 
effektives und effizientes Gesundheitssystem im Interesse 
der Bevölkerung

• Positionierung zu Lohn- und Tariffragen sowie zur 
entgeltlichen Vergütung professioneller Pflege- und 
Hebammenleistungen

• Förderung und Weiterentwicklung der Pflege- und 
Hebammenwissenschaft zum Nutzen des Gesundheits- und 
Sozialwesens

• Initiierung und Förderung von Qualitätsentwicklung in 
allen Handlungsfeldern des Gesundheits- und 
Sozialwesens

• Entwicklung von Stellungnahmen zu aktuellen 
gesundheitspolitischen Fragen

Aufgaben und Ziele des Deutschen Pflegerates (1/2)

Als Dachverband der 
bedeutendsten 
Pflege- und 
Hebammenver-
bände setzt sich der 
Deutsche Pflegerat 
für die erforderlichen 
Rahmenbedingungen 
für eine optimale 
Ausübung der 
Profession ein.
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• Politische Durchsetzung von beruflichen Zielen der 
Pflegefachpersonen und Hebammen auf Landes- und 
Bundesebene sowie innerhalb der Europäischen Union 
(EU)

• Mitgestaltung bei Strukturveränderungen, Entwicklungen 
und Anpassungsprozessen im Gesundheits-, Sozial-
und Bildungswesen der Bundesrepublik Deutschland und 
innerhalb Europas

• Wahrnehmung von Selbstverwaltungsaufgaben im 
Gesundheits-, Sozial- und Bildungswesen

• Beschäftigung mit Fragen der Strukturreform und der 
Qualitätssicherung

• Mitarbeit bei der Entwicklung bzw. Aktualisierung von 
Leitlinien

Aufgaben und Ziele des Deutschen Pflegerates (2/2)

Als Dachverband der 
bedeutendsten 
Pflege- und 
Hebammenver-
bände setzt sich der 
Deutsche Pflegerat 
für die erforderlichen 
Rahmenbedingungen 
für eine optimale 
Ausübung der 
Profession ein.
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